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Regionales

Denk mal an… Luise!
Neues Luise-Büchner-Denkmal steht nun an seinem Platz

Das kleine Plätzchen im Übergang 
vom Justus-Liebig-Haus zum Alten 

Pädagog, genannt Döngesborngasse, 
füllte sich am 2. Juni mit rund 100 Neu-
gierigen, die die feierliche Enthüllung 
des Denkmals für die Darmstädter 
Schriftstellerin, Frauenrechtlerin und Re-
formerin Luise Büchner (1821–1877) 
nicht verpassen wollten. 

Das Datum der Einweihung war be-
wusst gewählt, es war der 150. Jahrestag 
der Gründung des Alice-Frauenvereins 
für Krankenpflege, des ersten der Frauen-
bildungsvereine, die 1867 unter dem Pro-
tektorat von Prinzessin Alice von Hessen 
und bei Rhein durch Luise Büchner und 
andere Darmstädterinnen gegründet 
worden sind. Der Standort für das Denk-
mal war ebenfalls sorgfältig ausgesucht 

worden: „Das Denkmal sollte mitten in 
der ehemaligen Altstadt stehen, mit Blick 
auf das Alte Pädagog, Darmstadts ehe-
maliges Gymnasium, das Luise Büchner 
und ihre Zeitgenossinnen nur zur Schul-
feier ihrer Brüder betreten durften“, so 
Agnes Schmidt, Vorsitzende der Luise- 
Büchner-Gesellschaft, auf deren Initiative 
der Stein ins Rollen gekommen war. 

Eine der großen Töchter  
der Stadt

Oberbürgermeister und Kulturdezernent 
Jochen Partsch hatte es sich nicht neh-
men lassen, mit am roten Tuch zu ziehen, 
das den erst kurz zuvor auf die Basaltstele 
aufgeschraubten Bronzekopf mit dem 
Konterfei Luise Büchners bedeckte. Ein 
Ah ging durch die Menge. Partsch wür-

digte die Bedeutung Luise 
Büchners für Darmstadt, die 
deutsche Literatur und die 
Demokratie: „Luise Büchner 
war aktives Mitglied in Frau-
enverbänden in Darmstadt 
und deutschlandweit. Sie 
war eine der angesehens-
ten Frauenrechtlerinnen ih-
rer Epoche und hat als 
 Dozentin in Bildungsein-
richtungen wie dem Alice-
Lyzeum sowie als Erzählerin 
und Dichterin ihre eigenen 
sozialkritischen Ansichten 
konsequent vertreten und 
weit über ihre eigene Le-
benszeit hinaus gewirkt. Sie 
hat mitgeholfen, die Frau-
enbildung in Deutschland 
systematisch zu verbessern 
und vielen Frauen den Weg 
in die eigene Erwerbstätig-
keit zu ermöglichen. Luise 
Büchner ist eine der großen 
Töchter unserer Stadt und 
bis heute ein Vorbild für uns 
alle, uns gegen jede Form 

von Ausgrenzung und Diskriminierung 
zu wenden und aktiv dabei mitzuhelfen, 
unsere Gesellschaft weiter zu verbes-
sern.“

Frauendezernentin Barbara Akdeniz, 
die das Matronat für die Denkmal-Initia-
tive übernommen hatte, erklärte: „Luise 
Büchner zählt zu den Vordenkerinnen 
der Emanzipation, die Großes für die Ge-
sellschaft und in der Politik und Kultur 
bewirkt haben. Sie kämpfte lebenslang 
für bessere Mädchenschulen und die Be-
rufsausbildung von Frauen. Bildung und 
damit verbundene eigenständige Exis-
tenzsicherung ist für Frauen der Weg und 
der Schlüssel in ein freies und selbstbe-
stimmtes Leben.“ Sie wies darauf hin, 
dass es unter den 57 Denkmälern in der 
Stadt bisher nur drei Büsten gab, die 
Frauen gewidmet sind. „Das Denkmal ist 
Ansporn für uns, weiterzuarbeiten für die 
Gleichberechtigung in der Stadt.“ 

Erfolgreiche Benefizaktionen
Das Projekt „Ein Denkmal für Luise Büch-
ner” entstand im Herbst 2015 durch eine 
gemeinsame Initiative des Frauenbüros 
der Wissenschaftsstadt Darmstadt und 
der Luise-Büchner-Gesellschaft. Am 8. 
März 2016, dem Internationalen Frauen-
tag, startete die Leiterin des Frauenbü-
ros, Edda Feess, zusammen mit Agnes 
Schmidt, der ehrenamtlichen Leiterin der 
Luise-Büchner-Bibliothek und Vorsitzen-
den der Luise-Büchner-Gesellschaft, eine 
Spendenaktion, um das Denkmal zu  
realisieren. Dem Spendenaufruf folgten 
nicht nur viele Einzelpersonen. Auch 
zahlreiche Frauenvereine veranstalteten 
Benefizlesungen und Konzerte, und die 
Alice-Eleonoren-Schule bot selbst gefer-
tigte Textilien auf mehreren Basaren an. 
Eine Tafel neben dem Denkmal würdigt 
die großzügigen Spender/innen. 

Mit der Herstellung des Bronzekop-
fes von Luise Büchner wurde die Berliner 
Künstlerin Bärbel Dieckmann beauftragt, 
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die schon Skulpturen für einige Söhne 
der Stadt geschaffen hat. Die Darmstäd-
ter Steinmetzin Ruth Andres fertigte die 
Basaltstele sowie eine Gedenktafel mit 
Lebensdaten und einem Zitat Luise 
Büchners, das ihr Credo offenbart: „Was 
wir wollen, ist mehr als eine Frauen-, es 
ist eine Menschheitsfrage.“

„Ab heute erinnert dieses Denkmal 
daran, dass sich Luise Büchner und  

ihre Mitstreiterinnen für Frauenrechte 
nicht mit alten Weisheiten zufrieden  
gaben. Sie wussten, dass das Streben 
nach gleichwertiger Ausbildung der  
Geschlechter nicht nur eine Frauen- 
frage, sondern eine Frage ist, die die gan-
ze Gesellschaft betrifft“, betonte  
Agnes Schmidt. 

Musikalisch umrahmt wurde die fei-
erliche Denkmalseinweihung durch die 

„Büchnerbande“. Und im gegenüberlie-
genden Schulhof der Alice-Eleonoren-
Schule wurde Luise Büchners Theater-
stück  „Nur Berühmt“ in einer Neufas-
sung von Schülerinnen und Schülern der 
Alice-Eleonoren-Schule aufgeführt. Eine 
rundum würdige Memorial-Feier für „ei-
ne der profiliertesten Frauen ihres Jahr-
hunderts“ (OB Partsch). 
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(oben mitte) Barbara Akdeniz, 
Darmstadts Frauendezernentin, 
Agnes Schmidt, Vorsitzende der 
Luise-Büchner-Gesellschaft, und 
Edda Feess, Leiterin des Frauen-
büros. (oben rechts) Ida Kurth vom 
Deutschen Frauenring, Bad Hom-
burg. Fotos: Jutta Schütz.

Vor lauter Köpfen sah man Luises Kopf nicht mehr. Foto: Jutta Schütz

Tafel am Fuß des Denkmals  
zu Ehren der SpenderInnen.  
Foto: Jutta Schütz 


